Abend⸗Ausgabe. 


Berlin, 4. Juli. Die Abreiſe des Kaiſers 
nach Ems erfolgte, wie feſtgeſetzt, geſtern Abend 
nach 10 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof. 
Schon um ½ 10 Uhr belagerte eine dichte Men- 
ſchenmenge den Potedamer Platz und das Innere 

| des Bahnhofs; nur mit Mühe konnte hier der 


| Deutſchland. 
| 
| 


Perron für die zum Abjchied erſchienenen Hof- 
chargen freigehalten werden. Auf der Rampe an 
der Außenſeite des Bahnhofs erwarteten Graf 
Lehndorff, der Adjutant des Kaiſers, v. Brö⸗ 
ſigke, der Chef des Militärkabinets, v. Albedyll, 
und andere hohe Militärs den Monarchen 4 Mi- 
nuten nach 10 Uhr verkündeten laute Hurrah⸗ 
rufe, die vom Potsdamer Platz herüberdrangen, 
das Nahen des Kalſers. Von den Jubelrufen 
des Publikums begleitet, fuhr der Monarch, der 
allein im offenen Wagen, in den Militärmantel 
gehüllt, ſaß, der Rampe zu. Dort verließ er 
8 den Wagen und trat in den kaiſerlichen Salon, 
wioſelbſt er etwa 5 Minuten verblieb und ſich 
von den verſchiedenen anweſenden Würdenträgern 
verabſchiedete. Als er dann auf den Perron 
hinaustrat, erneuten ſich die. Jubelrufe, diesmal 
von dem im Bahnhof harrenden Publikum aus- 
gehend. Gräfin Perponcher überreichte dem Mon- 
archen, der, leicht auf den Stock geſtützt, ſehr 
rüſtig einherſchritt, ein Bouquet aus weißen und 
rothen Roſen und küßte dem greiſen Herrſcher 
mehrmals die Hand. Alsdann beſtieg der Kaiſer 
in bereitſtehenden Salonwagen und verweilte 
er bis zum Abgang des Zuges am Fenſter, 
mer aufs neue von den ſtürmiſchen Hurrahs 
Menge umjubelt. 11 Minuten nach 10 Uhr 
e eöle ſich der Zug, der aus zwei Salonwagen, 
mehreren Wagen 1. und 2. Klaſſe für das Ge⸗ 
folge, ſowie einigen Gepäckwagen beſtand, in Be- 
5 wegung. 

— Dem deutſchen Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Herrn v. Radowitz, iſt zur Erholung nach 
ſchwerer Erkrankung ein längerer Urlaub ertheilt 
worden. Seine Gattin iſt bereits in Berlin ein- 
getroffen. Da es gerade im jetzigen Moment 
a von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß Deutſchland 
"dur eine bewährte diplomatiſche Kraft in Kon- 
(tlantinopel vertreten iſt, jo hat der Geſandte in 
Bluaukareſt, Dr. Buſch, den Auftrag erhalten, in 

Stelle des Herrn von Radowitz als Geſchäfts⸗ 
träger in Konſtantinopel zu fungiren. Bekannt- 
lich war er mit einem ähnlichen Auftrage an der⸗ 
ſelben Stelle ſchon früher betraut. 
h — Wie aus Karlsruhe telegraphiſch be⸗ 
1 richtet wird, hat die badiſche zweite Kammer die 
| Branntweinſteuervorlage einſtimmig angenommen. 
— Im Bundesrath waren wiederholt Aus. 
ſchußberathungen über das Kunſtbuttergeſetz an⸗ 
5 beraumt, ſie ſind jedoch immer vertagt worden. 
h Morgen jolte die letzte Plenarſitzung vor den 
u Ferien ſtattfinden, aber auch dieje iſt auf Don- 
0 nerſtag verſchoben worden. Es ſteht, wie man 


der „Nat.-Ztg.“ ſchretbt, feſt, daß zwiſchen den 0 


} 5 Bundesregierungen über das Kunſtbuttergeſetz 
5 noch mancherlei Schwierigkeiten obwalten und daß 
1 einzelne Regierungen mit der Anſicht der Mino- 
rität des Reichstages bezüglich der Miſchbutter 
8 übereinſtimmen. Indeſſen iſt an der Annahme 
des Geſetzes durch den Bundesrath jetzt kaum 
och ein Zweifel. In der Donnerſtag Sitzung 
des Bundesrathes wird der Reſt der zuletzt vom 
Reichstage durchberathenen Gegenſtände erledigt 
werden. 
„ — Offtziös wird mitgetheilt, daß für das 
Etatsjahr 188687 auf Grund der ſog. Lex 
Huene, nach welcher von dem auf Preußen ent- 
fallenden Antheil des Ertrages der Getreide- und 
Viehzölle 15 Millionen Mark der Staatskaſſe 
verbleiben, der Ueberſchuß aber den Kommunal- 
verbänden zu überweiſen iſt, im Ganzen 6,180,422 
Mark gegen 4,002,116 Mark im Vorjahre zur 
Vertheilung kommen. Die hiervon auf die ein- 
zelnen Kreiſe entfallenden Summen betragen für 
die Provinz Oſtpreußen 349,821 Mark, Weſt⸗ 
preußen 259,510 Mark, Berlin 438,997 Mark, 
Brandenburg 493,608 Mark, Pommern 335,241 
Mark, Poſen 309,363 Mark, Schleſten 788,569 
Mark, Sachſen 613,528 Mart, Schleswig- Hol 
Mein 351,757 Mark, Hannover 533,007 Mark, 
Weſtfalen 431,411 Mark, Heſſen⸗Naſſau 361,981 
Mark, Rheinprovinz 899,243 Mark, Hohenzollern 
13,591 Mark, Summa 6,180,422 Mark. 
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gramm aus Durban meldet, die ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit beſchloſſene Annexion der Hälfte des 
Zululandes an England den Eingeborenen am 
21. Juni feierlich verkündet wurde. Das unge- 
heure Reich der Königin Viktoria hatte ſich dem⸗ 
nach an ihrem Jubiläumstage noch um eine Pro- 
vinz vergrößert. Die Nachklänge des glänzenden 
Feſtes ſind noch immer nicht verhallt. Von der 
Ausdehnung deſſelben ſprechen am beredteſten die 
Ziffern. Während der 14 Tage, die der Feier 
vorausgingen und ihr folgten, beförderten die 
777 Wagen der allgemeinen Omnibusgeſellſchaft 
4,476,414 Perſonen. Die Einnahmen der Pferde⸗ 
bahngeſellſchaft und der unterirdiſchen Einnahmen 
ſind während dieſer Zeit gleichfalls beträchtlich 
geſtiegen, wogegen die Einnahmen der Provinz- 
eiſenbahnen nur eine unweſentliche Erhöhung er⸗ 
fuhren, da die welt einträglichere Waarenbeförde⸗ 
rung zu Gunſten der Perſonenbeförderung zurück- 
treten mußte. 


Außer den Bällen und Privatfeſtlichkeiten, 
welche die Jubiläumsfeier abſchließen ſollen, ſtehen 
der vornehmen Geſellſchaft und dem größeren Pu- 
blikum noch drei glanzvolle und höchſt bedeutſame 
Feſtlichkeiten in Ausſicht. Zu Beginn der Woche 
wird die Königin den Grundſtein zu dem Reichs- 
inſtitut legen, das zu Ehren ahres Jubiläums ge- 
ſtiftet wurde. Zu dem bereits dafür aufgebrach⸗ 
ten Kapital ſpendete Baron von Hirſch noch in 
letzter Stunde die Summe von 10,000 Pfd. St. 
Das zweite amtliche Feſt dieſer Woche wird die 
große Militärſchau in Alderſhot und die Flotten⸗ 
ſchau in Portsmouth ſein. Die noch in England 
weilenden fürſtlichen Gäſte werden dieſen Feſtlich⸗ 
keiten beimohoen. 

Demnächſt wird die Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich erwartet, die in Cromer eine Kur zu 
brauchen gedenkt, doch wird nach ihrer Ankunft 
bei Hofe und in der Geſellſchaft alles wieder in 
die gewohnten Geleiſe zurückgekehrt ſein. Das 
letzte große Feſt, dem noch faſt alle der zum Ju⸗ 
biläum erſchienenen fürſtlichen Gäſte beiwohnten, 
war die „Garden - party" im Buckingham⸗Palaſt. 
Auf dem Kontinent iſt die Anſicht verbreitet, daß 
die ſtrenge Etikette des engliſchen Hofes bei ſol. 
chen Gelegenheiten alles ausſchließt, was nicht 
Fürſt oder Geſandter iſt. Einige der Liſte jener 
bei dieſer Feier anweſenden Perſönlichkeiten aufs 
Gerathewohl entnommene Namen werden bewei⸗ 
en, daß die Einladungen nach freier Wahl er- 
252 Man ſah Gladſtone mit dem Könige von 
Griechenland ſprechen, während Lawſon, der Her- 
ausgeber d es „Daily Telegraph“, ſich mit dem 
König von Belgien unterhielt, Lord Salisbury 
plauderte wit dem Dichter Browning, in deſſen 
Nähe man den Erzdekan Ferrar, den Tragöden 
Irwing und den Maler Alma Tadema bemerkte, 
der Dichter Matthew Arnold ſchien ſich in den 
Anblick eines indiſchen Rajah ſo ſehr vertieft zu 
aben, daß er die freundliche Anrede Chriftine 
Nilſon's überhörte. Kapiolani, die Königin der 
Sand wich⸗Inſeln, iſt im Begriff, England zu ver- 
laſſen. Die Nachricht von einer aufſtändiſchen 
Bewegung in Honolulu, welche die politiſche 
Sicherheit ihres Landes bedroht, veranlaßte ſie, 
ungeſämt nach Liverpool aufzubrechen, um von 
dort ihre Heimreiſe anzutreten. 

— In Folge des neuen Ausländer -Ukaſes 
vom 26. März ſind, wie aus Warſchau berichtet 
wird, im Laufe des Monats Mai über die Grenz⸗ 
kammern allein des Mlawa'er Bezirkes gegen 100 
eutſche Familien nach Preußen ausgewandert. 
Dieſelben hatten meiſtens ihre Wohnſitze im Gou- 
vernement Volhynien gehabt. Die Leute erjchie- 
nen alle geſund, kräftig und wohlhabend. In 
Warſchau machen die Auswanderer meiſt Station. 
Ganz zweifellos wird die Auswanderung der 
deutſchen Anſſedler nach der Ernte noch bei wei⸗ 
tem größere Dimenſtonen annehmen. 

— Ein Mitglied des Cercle militaire zu 
Paris berichtet der „Lanterne“ über einen Vor- 
fall, welcher den radikalen Blättern wieder für 
einige Tage ausgiebigen Unterhaltungsſtoff liefern 
wird. Als das neue Lokal des Klubs in der 
Avenue de l' Opera eingeweiht wurde, beſchloß 
man, die Porträts des Generals Boulanger und 
des Admirals Aube in der Ehrenhalle aufzuhän⸗ 
gen. Geſagt, gethan; der Kriegsminiſter und der 
Marineminiſter durften nun wähnen, ihre Bild- 


thümlicher Zufall fügte es, daß, wie ein T 
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die kommenden Geſchlechter immer an demſelben 
Platze bleiben. Allein an dem Tage, da die Er- 
nennung des Generals Ferron im „Journal offi- 
ciel“ erſchien, verſchwanden die beiden Porträts 
und wurden von einem Tapezier durch Trophäen 
erſetzt. Eines Tages entdeckte aber ein Offizier, 
der im Leſeſaale eine Broſchüre ſtudirte, die bei 
den Rahmen an einer Wand dieſes Raumes, 
woraus man ſchließen möchte, daß der Leſeſaal 
nicht allzu fleißig beſucht wird. Die Nachfolger 
der Herren Boulanger und Aube werden nun für 
den Frevel verantwortlich gemacht, und man be- 
deutet fie, ihre Anweſenheit im Cercle militaire 
wäre ganz gleichgültig und überflüſſig, die bei⸗ 
den Bilder aber, die ihnen wie das Geſpenſt 
Blanko's vorkommen, müßten auf ihren alten 
Platz zurück. 

— Der nationalliberale Wahlverein Neu- 
haldensleben⸗Wolmirſtedt hielt am Mittwoch in 
Magdeburg eine Verſammlung ab, bei welcher ein 
Gegenſtand zur Verhandlung kam, der auch in 
weiteren Kreiſen Intereſſe finden wird. Der Zen- 
tralverband der nationalliberalen Partei hat näm⸗ 
lich an die Parteigenoſſen in Sachſen eine Auf- 
forderung gerichtet, doch auch für ihre Provinz 
in Magdeburg ein Zentralkomitee zu bilden, 
das zum Mittelpunkte aller nationalen Beſtrebun⸗ 
gen in der Provinz berufen ſein ſoll und an 
welches ſich die einzelnen nationalliberalen Vereine 
der Provenz zur Ertheilung von Rathſchlägen in 
Wahl- und ſonſtigen Angelegenheiten zu wenden 
hätten. Im Auguſt d. J. ſoll in Thale eine 
Verſammlung von Delegirten der nationallibera⸗ 
len Vereine Sachſens ſtattfinden, denen als oberſte 
Aufgabe die Gründung eines provinzialen Zen- 
tralkomitees zufällt. 

— Das „Journal des Debats“, welches für 
für ein ernſtes und wohlunterrichtetes Blatt gilt, 
läßt ih aus Berlin berichten, daß Fürſt Bis- 
marck den Profeſſor Virchow nach Friedrichsruh 
eingeladen habe, um ſich in feine ärztliche Be ⸗ 
handlung zu geben. An dieſe Meldung werden 
die ſelbſtverſtändlichen feinfinnigen Betrachtungen 
geknüpft über die Begegnung der beiden Männer, 
die ſich politiſch ſo ſchroff gegenüberſtehen. Es 
geht eben nichts über eine jorgfältige Bericht⸗ 
erſtattung. 

— Es wird als offenes Geheimniß betrach⸗ 
tet, daß General Boulanger einen Theil ſeines 
Ruhmes den der Preſſe mit freigebiger Hand ge- 
jpendeten Geldern aus geheimen Fonds verdankte. 
Der Schatz, welcher dem ehrgeizigen General zur 
Verfügung ſtand, ſcheint aber nicht groß genug 
geweſen zu ſein, die unerſättlichen Journaliſten zu 
befriedigen, denn es wird jetzt gemeldet, daß Ge⸗ 
neral Boulanger ſich mit etwa hunderttauſend 
Franken perſönlicher Schulden zurückzieht. 


Ausland. 


Paris, 3. Juli. Auch die Komitees der 
Patriotenliga in Havre und in Limoges haben 
gegen die Verſammlung im Winter - Zirkus und 
deren Beſchlüſſe Widerſpruch erhoben. 

Die halbamtlichen Blätter erklären die Nach⸗ 
richt für falſch, wonach der Mobilmachungs-Ver⸗ 
ſuch unterbleibe, weil Deutſchland gegen ſolchen 
Einſpruch gethan habe. Falls die Mobilmachung 
wirklich nicht ſtattfindet, jo wird dabei nur auf 
den Koſtenpunkt Rückſicht genommen; denn um ein 
einträgliches Ergebniß zu erzielen, werde es nöthig 
ſein, zwei Armeekorps mobil zu machen. Uebri⸗ 
gens werde erſt morgen im Budget-⸗Ausſchuſſe die 
Entſcheidung getroffen werden. 

Der Graf von Paris hatte auch heute wie- 
der eine Anzahl von Perſonen in Jerſey em- 
pfangen; doch war der Zudrang nicht beſonders 
groß. Bis jetzt hat der Graf diesmal keine po⸗ 
litiſche Rede gehalten; doch hat er einem Dele- 
girten, der ihn befragt hatte, ob er die jetzige 
Haltung der Rechten in der Deputirtenkammer 
billige, folgende Antwort gegeben: „Wir dürfen 
niemals die Lebensintereſſen des Landes aus dem 
Auge verlieren. Was die von der Rechten ſeit 
einem Monate beobachtete Haltung betrifft, ſo 
billige ich dieſelbe vollſtändig, unter Wahrung 
aller im Intereſſe der konſervativen Partei gebo- 
tenen konſtitutionellen Vorbehalte, ſtehe ich auf 
Seiten der Rechten, wenn ſie auf dem betretenen 
Wege fortſchreitet. 

Der Direktor der „Lanterne“, der weiland 
ein giftiger Gegner von Deroulede war, hat ſich 
jetzt in die Patriotenliga aufnehmen laſſen. 


Paris, 3. Juli. Die Meldung des Ver⸗ 
tagungsbeſchluſſes des Mobiliſtrungs verſuches ſcheint 
ſich zu beſtätigen, da der „Temps“ einen erſicht⸗ 
lich offiziöſen Artikel veröffentlicht, worin in ſchla⸗ 
gender Weiſe nachgewieſen wird, daß ein ſolcher 
Verſuch äußerſt koſtſpielig ſein, noch mehr als die 
veranſchlagten acht Millionen erfordern, aber ſchließ⸗ 
lich von äußerſt geringem Nutzen ſein werde. Da 
Graf Münſter am Freitag Nachmittag den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Flourens beſucht, verſichert 
eine ganze Anzahl Blätter, der deulſche Botſchaf⸗ 
ter habe während dieſes Beſuches das Verlangen, 


gierung habe ſich beeilt, dieſem Verlangen Folge 
zu leiſten, ſowie dieſe neue Demüthigung zu er⸗ 
tragen. Mit welcher wirklich verbrecheriſchen 
Leichtfertigkeit hier ſolche Senſations -Nachrichten 
erfunden werden, beweiſt der Umſtand, daß die⸗ 
ſelben Blätter ein Telegramm des Journals Le 
Petit Maiſeillais“ von Donnerſtag, 30. Zuni, 
Abends, abdrucken, worin der offiziöfe Korreſpon⸗ 
dent dieſes Provinzialblattes meldet, daß nach 
langen Verhandlungen zwiſchen der Budget⸗Kom⸗ 
miſſion und dem Kriegsminiſter beſchloſſen wor⸗ 
den ſei, den Mobiliſtrungsverſuch bis 1888 zu 
vertagen. Es ſei dafür das zwölfte Korps in 
Limoges deſignirt geweſen, und die Konzentrirung 
hätte vom 26. Auguſt bis zum 1. September in 
Nexon erfolgen ſollen. Alſo war des deutſchen 
Botſchafters Gang ins hieſige auswärtige Amt der 
gewöhnliche geſchäftliche Beſuch. Am Freitag und 
am Tage vorher wurde bereits der Vertagungs⸗ 
beſchluß offiziös gemeldet und doch verſichern die 
Journale, der Beſchluß ſei auf un „Sommallon“ 
des Grafen Münſter erfolgt, nur um dadurch 
Haß gegen Deutſchland zu ſchüren und gleichzei⸗ 
tig die Regierung in den Augen der Bevölkerung 
zu kompromittiren. 


London, 2. Juli. Ein Schelm hat den 
Scherz in die Welt geſetzt, daß die Königin jedes 
am Jubiläums tage im britiſchen Reiche geborene 
Kind mit ſechs Guinten und einer ſilbernen Wiege 
beſchenken würde. Schon 400 Geſuche ſind in 
Folge deſſen in Windſor eingelaufen und andere 
werden folgen, denn die Zahl der täglichen Ge⸗ 
burten beträgt für das vereinigte Königreich alen 
ſchon 3200. Wie groß fie im ganzen britiſchen 


viel iſt ſicher, daß das geſammte Jahreseinkom⸗ 
men der Königin nicht ausreichen würde, um die 
Guinten und gar die Wiegen für jedes am 21. 
Juni geborene Jubiläumskind zu beſchaffen. i 

Bekanntlich erklärte Prinz Ferdinand von 
Koburg zur Zeit, als feine Kandidatur für Bul- 
garien zum erſten Male auftauchte, daß er nichts 
ohne des Zaren Einwilligung unternehmen werde. 
Heute aber ſcheint er anderer Meinung zu ſein; 
denn dem Wiener Vertreter der „Daily Newe“, 
welcher ihn in Ebenthal, dem Landſitze ſeiner 
Mutter, aufſuchte, gab er zu verſtehen, daß alles 
auf die Bulgaren ankomme. Falls ſie ihm den 
Thron anböten, würde er ihn vielleicht auch ge⸗ 
gen den Willen der Mächte annehmen. Dieſer 
Trotz ſchien ſogar großen Reiz für ihn zu be⸗ 
ſizen. Im Uebrigen hält der Prinz den Thron 
von Bulgarien für gar nicht ſo ſchlecht; Bulga⸗ 
rien ſei ein vielverſprechendes junges Land. Der 
Prinz gedenkt ſich demnächſt an irgend einem eng⸗ 
liſchen Badeplatz zu „begraben“; die Bulgaren 
würden daher Mühe haben, ihn aufzufinden. 
Betreffs der Engländer fügte er hinzu daß fie 
nicht Alexanders aufrichtige Freunde geweſen wä- 
ren, dieſer verdanke ihren ſchlechten Rathſchlägen 
einen Theil ſeines Unglücks. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Juli. Dem bisherigen Polizei- 
präſidenten von Stettin, Grafen Hue de Gratis, 
wird von dem hieſigen Zentralverband der Armen- 
pflegevereine, deſſen Organiſation vorzugsweiſe 
ſein Werk iſt und deſſen Vorſitzender der Graf 
eine Reihe von Jahren geweſen, in dankbarer 
Anerkennung für dieſe ſeine ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit eine Glückwunſchadreſſe überreicht werden. 
Dieſelbe iſt von dem Kalligraphen Herrn H. Fa- 


zeigt auf dem Titelblatt außer der Widmung, 
die in gothiſcher Zierſchrift gehalten iſt, eine 
reiche Randverzierung allegoriſcher Figuren, ſo⸗ 
wie eine Anſicht des Hafens von Stettin. Der 
Einband iſt aus blauem Sammet mit Gold ⸗ 


die Mobiliſirung aufzugeben, geſtellt und die Re- 


Reiche ſei, iſt noch nicht feſtgeſtellt; indeſſen ſo⸗ 


bian in künſtleriſcher Ausführung hergeſtellt, fie - 
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preſſung. Die Adreſſe ſoll durch eine Deputation 
überreicht werden. 

— Der Verein deutſcher Ingenieure, mit 
über 5700 Mitgliedern und 30 Bezirksvereinen 
eine der bedeutendſten Vereinigungen auf dem Ge- 
biete wiſſenſchaftlicher Technik, hält ſeine 28. 
Hauptverſammlung in Leipzig in den Tagen vom 
15. bis 17. Auguſt d. J. ab. Von den in den 
Sitzungen zu verhandelnden Gegenſtänden ſind, 
abgeſehen von den inneren Angelegenheiten des 
Vereins, als allgemein intereſſant folgende zu er- 
wähnen: 1) Verhandlungen über den Begriff 
„Dampfkeſſelexploſion“ und Aufſtellung von Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen für Dampfkeſſel. 2) Auf- 
ſtellung eines metriſchen Gewindeſyſtems. 3) Zu- 
chung techniſcher Beiſitzer zu den Kammern für 
Handelsſachen. An Vorträgen ſind bis jetzt 
die folgenden zugeſagt: 1) Geh. Rath Dr. Zeu⸗ 
ner: Die Luftmaſchinen und ihre Kreisprozeſſe. 
2) Dr. v. Haſe (i. F. Breitkopf & Härtel): Die 
Entwickelung des Buchgewerbes in Leipzig. 3) 
Ingenieur Busley: Die Verwendung flüſſiger 
Heisftoffe für Schiffskeſſel. A) J. G. Herrmann 
(i. F. Rödiger & Quarch): Die Zubereitung 
und Färbung der Rauchwaaren. Zahlreiche Fa⸗ 
briken der großartig und mannigfaltig entwickelten 
Induſtrie Leipzigs werden in den Tagen der 
Hauptverſammlung zur Beſichtigung kommen. 

— Für die deutſchen Militär-Muſiker ſoll 
eine Unterſtützungskaſſe geſchaſſen werden, zu wel- 
eine Lotterie veranſtaltet wird. 
Die ſämmtlichen Gewinne find Geſchenke und 
Liebesgaben, welche in der Kriegs-Akademie zu 
Berlin vereint werden. Die Looſe koſten 1 M. 
und find durch ſämmtliche Militär-Muſtker zu be- 
ziehen, 

— Vom Minifter der öffentlichen Arbeiten 
if in Erinnerung gebracht, daß ſeitens der Sta⸗ 
tions- und Gepäck Expeditions⸗Vorſteher die Ge⸗ 
päckträger zu einer ſorgfältigen Behandlung des 
Reiſegepäcks angehalten und namentlich darauf 
hingewieſen werden, daß die Beförderung einzelner 
Gepäckſtücke nur durch Heben, Tragen oder Fah- 
ren, niemals aber durch Schleifen oder Werfen 
zu erfolgen habe. 

— Außer Herrn Nadlermeiſler Brul o w 
haben von Stettiner Ausſtellern auf der Orni⸗ 
thologiſchen Verbands-⸗Ausſtellung in Stargard 
noch Preiſe erhalten: Für Hühner, Gänſe, Enten 
und Pfauen die ſilberne Vereins-Medaille die 
Herren Dr. Bauer und C. Paaſch (dieſer 
auch einen Geldpreis); die bronzene Vereins⸗Me⸗ 
daille Herr Schramk; Ehrendiplom die Herren 
Heidrich (dieſer auch einen Geldpreis) und 
Mahnke; einen Geldpreis Herr Schmidt; 
für Tauben die bronzene Staats⸗Medaille Here 
C. Paaſch; eine ſilberne Medaille Herr R. 
Nebelung; eln Ehren⸗Diplom Herr Wolff 
Grünhof; für Kanaren die ſilberne Vereins- 


Medaille Herr Kunert; die bronzene Medaille 


Herr Goetſch. 

— Eines ſehr regen Beſuches hatte ſich das 
Konzert zum Beſten des Bezirksvereins „Stettin“ 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger zu erfreuen, welches der Stettiner Ge- 
ſangverein geſtern Abend in Wolff's Garten ver- 
anſtaltet hatte. Das Programm brachte den Zu- 
hörern zunächſt eine Reihe gewählter Muſikſtücke, 
von der Kapelle des 34. Regiments unter Herrn 
Muſikdir. Jancovius' Leitung in muſtergültiger 
Weiſe vorgetragen. Wir erwähnen davon den 
„Jubiläums- Feſtmarſch“ von Jancovius, mit welchem 
das Konzert begann, das Chopin'ſche „Nocturno“, 
Feſt⸗Ouverture von Laſſen, die große Fantaſie 
aus „Die Walküre“ von Wagner und „Valse 
espugnole* von Metra. Auch die Leiſtungen 
des Stettiner Gejang-Bereins unter Herrn H. 
Ruſt's Leitung waren lobenswerth, bei ſchönem 
Stimmenklang ließ zugleich die Reinheit der In⸗ 
tonation und die Präziſton in der Zuſammen⸗ 
wirkung nichts zu wünſchen übrig. Beſonders 
gefielen die Männerchöre „Die Verlaſſene“ und 
„Sommernacht“ von Beſchnitt, das „Schifferlied“ 
von Eckert, welches ſtürmiſch da capo verlangt 
wurde, „Alpengang“ von Becker und das Schluß⸗ 
lied „Mein Herz iſt im Hochland“, Chor mit 
Bariton- und Tenor⸗Solo von Tuſche. Bei 
letzterem Chor zeichnete ſich der Vertreter der 
Tenorpartie durch Wohlklang der Stimme aus. 
Im Ganzen konnte ſowohl der Stettiner Geſang⸗ 
Verein, wie das Publikum mit dem Erfolge des 
Konzerts zufrieden ſein und auch für den wohl- 
thätigen Zweck dürfte ein Ueberſchuß heraus 
kommen. 

— Für geſtern Abend waren ſämmtliche 
Geſchefts⸗Inhaber, die mit Branntwein handeln, 
zu einer Verſammlung nach dem Norddeutſchen 
Bler-Konvent geladen, um auch ührerſeits eine 
Preiserhöhung des Branntweins zu berathen, 
nachdem die hieſigen Brennereibeflger eine Preis⸗ 
erhöhung ſämmtlicher Branntweine ſeit dem 1. 
d. Mts. haben eintreten laſſen. Es kam jedoch 
geſtern zu keiner Verſtändigung, da die Verſamm⸗ 
lung zu ſchwach beſucht war, es wurde vielmehr 
beſchloſſen, eine erneute Bekanntmachung zu einer 
zweiten Verſammlung zu erlaſſen und dann erſt 
definitiven Beſchluß über eine etwaige Preis- 
erhöhung zu faſſen. 

— Am Sonntag, den 3. Juli, feierte der 
Schützenbund der Oberwiek in der Podejucher 
Waldhalle ſein diesjähriges Königsſchießen, wo⸗ 
bei Kamerad C. Lohf die Königswürde, 
W. Baum die 1. und J. Freyer die 2. 
Ritterwürde erhielten. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 5. Juli. Ein unverbeſſerlicher 
Dieb ſcheint der Arbeiter Emil Frädrich von 
hier zu ſein, erſt am 19. April d. Is. war er 
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nach Verbüßung einer längeren Freiheitsſtrafe ſtändig serſchoben hat. Am Vorabende von Jo- 
aus dem Zuchthauſe zu Gollnow entlaſſen und hannt verſammelte ſich das Badepublikum faſt 
ſchon am Abend des 8. Mat wurde er wiederum ausnahmslos auf der Eiſenbahn⸗Statton, woſeibſt 
abgefaßt, als er in eine Gartenwohnung des über dem Tunnel ein mächtiges Johannes Feuer 
Hauſes Pölitzerſtraße 84 eingeſtiegen war und abgebrannt wurde, wozu die Kurkapelle muflzirte; 
einem dort wohnenden Lieutenant Betten und — Die Verpflegung ſowohl im Kurhauſe, als in 
kleinere Gegenſtände entwendet hatte. Er wurde] den anderen Reſtaurattonen erfreut ſich allſeitigen 
feſtgenommen und hatte ſich heute wiederum we- Lobes. — Der Bau des neuen Poſthauſes ſchrei⸗ 
gen Diebſtahls zu verantworten, er legte ein um- [tet rüſtig vorwärts, der der neuen Stations- 
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faſſendes Geſtändniß ab, welches jedoch bei Ab- 
meſſung der Strafe nicht ſehr ins Gewicht fallen 
konnte, da F. in flagranti erfaßt war. Der 
Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausſtraft von 
2 Jahren, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. 

Das diesjährige Militär-Aushebungsgeſchäft 
in Züllchow vom 15.— 19. April war wiederholt 
von Tumulten und Exzeſſen begleitet, unſere Le⸗ 
ſer werden ſich erinnern, daß bei einem dieſer 
Exzeſſe auch einer der Tumultuanten erſchoſſen 
wurde, weil er den Anordnungen der Beamten 
nicht Folge leiſtete. Im Herbſt d. Is. werden 
ſich bei der Schwurgerichtsperiode die Rädelsführer 
und Theilnehmer dieſer Tumulte wegen Landfrie⸗ 
densbruchs zu verantworten haben; heute hatte 
ſich jedoch die Strafkammer bereits mit einem 
Vorſpiel zu dieſem Landfriedensbruch zu beſchäfti⸗ 
gen. Am 15. April, dem erſten Mufterungs- 
tage, kamen mehrere Stellungspflichtige von Züll⸗ 
how zurück, ſie waren angetrunken und verur- 
ſachten auf der Straße in Bredow nicht nur gro- 
ßen Lärm, ſondern rempelten auch die Paſſanten 
an; als ihnen dieſes Treiben von Polizeibeamten 
unterſagt wurde, hatte dieſe Aufforderung nicht den 
erwünſchten Erfolg und einer der Tumultuanten, der 
Vulkanarbeiter Herm. Löhl, wurde feſtgenommen; 
doch es gelang nicht, denſelben zum Gefängniß 
zu transportiren, da immer mehr Menſchen her⸗ 


| gebäube wird ebenfalls in Angriff genommen. — 


Vom 6. Juni er. ab find Saijonbillets mit 45tä⸗ 
giger Dauer von Berlin, Poſen, Bromberg und 
Thorn nach hier zur Ausgabe gelangt; vielleicht 
trägt dieſe Einrichtung dazu bei, unſerem durch 
vortreffliche Kurmittel (Eiſenquellen, Moorbäder, 
Molken⸗ und Keſir-Kuranſtalt), reizende Lage, 
mit an Naturſchönheiten reicher Umgegend und 
ſo überaus günſtiger direkter Eiſenbahnverbindung 
ausgezeichneten Kurort auch in weiter Ferne die 
wohlverdiente Beachtung iu ärztlichen Kreiſen zu ⸗ 
zuwenden, da jetzt faſt ausnahmslos Breslau und 
die Provinz Schleſien hier vertreten iſt. 
N. N. 

| 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zu dem beliebten Geſprächsſtoffe: „Un⸗ 
ſert Dienſtboten“ lieferte eine Verhandlung, welche 
kürzlich in Berlin vor der 97. Abtheilung des 
Schöffengerichts ſtattfand, einen bemerkenswerthen 
Beitrag. Auf der Anklagebank befand ſich ein 
16jähriges junges Mädchen, welches trotz ſeiner 
Jugend ſich im März d. Js. zum dritten Male 
vermiethete. Sie ſollte den neuen Dienſt bei 
einem höheren Steuerbeamten am 1. April an- 
treten, kam aber nicht. Ihre neue Herrſchaft ließ 
es an einer Aufforderung, den Dienſt anzutreten, 


nicht fehlen. Elſe hatte ſich aber eines Anderen 
beſonnen; ſie wollte jetzt wieder bei der alten 


beieilten und die Paſſage verſperrten. Die Auf- Herrſchaft bleiben, und ſchrieb deshalb an die 
forderung zum Aus einandergehen blieb unberück⸗] Frau Steuerräthin einen Brief folgenden Sn- 
ſichtigt, es wurde vielmehr nach den anweſenden haltes: „Sie glauben wohl, Sie können mir 
Beamten, den Gendarmen Fürſt und den Polizei- zwingen bei Ihnen zu ziehen? Ich denke nicht 
Sergeanten Kieſow, mit Steinen geworfen und daran. Den Miethethaler habe ich Ihnen ja 
Kieſow auch am linken Bein verletzt, jo daß er auch retuhr geſchickt. Sie haben mir neulich, als 
zu Boden ſtel. Wegen Theilnahme an dieſan ich bei Ihnen war und Ihnen zweimal nicht zu 
Erzeſſen hatten ih heute neben dem obengenann- | Haufe traf, gegen das andere Mädchen eine „ge- 
ten Löhl die Vulkanarbeiter Aug. Schult und meine Perſon“ genannt; eine „gemeine Perſon“ 
Otto Brüſſo w und der Schiffsarbetter Wilh. kann bel Ihnen nicht dienen. Glauben Sie, ich 
Friedr. Schulz zu verantworten und wurden laſſe mich zum Narren hallen oder kann umſonſt 
je nach ihrer Theilnahme in folgender Weiſe ver, Pferdebahn fahren? Außerdem haben Sie mir 
urtheilt: Schult, welcher den Steinwurf gegen | gejagt, es würde um 3 Uhr gegeſſen; das andere 
den Beamten geführt, zu 1 Jahr Gefängniß, Mädchen hat mir aber geſagt, es würde meiſtens 
Schulz zu 1 Jahr Gefängniß, Löhl zu 6 Wochen halb vier, das ſtimmt alſo auch nicht. Wenn 
Gefängniß und 14 Tagen Haft und Brüſſow zu Sie mir mein Dienſtbuch nicht herausgeben, mache 


6 Wochen Gefängniß. 

— Seit etwa 14 Tagen hat ſich der Grün- 
ſtraße 25 wohnhafte Schneider Londenberg 
aus ſeiner Wohnung entfernt, möglicher Weiſe 
iſt derſelbe irgendwo verunglückt. 


Aus den Provinzen. 
Ueckermünde, 3. Juli. Der von dem 


Ulrike Großkopf ſteckbrieflich verfolgte Schmiede 
geſelle Hermann Tillair aus Luckow wurde heute 
Nachmittag 7 Uhr von dem Maſchinenmeiſter 
Herrn Ernſt Witte aus Berndshof auf der 
Chauſſee erkannt und dem Gendarmerlewacht- 
meiſter Herrn Kleiſt übergeben, welcher den Ar- 
reſtanten ſofort dem hieſigen Amtsgericht über⸗ 
lieferte. Tillair behauptet, unſchuldig zu ſein. 
Wie Tillair erzählt, iſt er mit dem ſteckbrieflich 
Verfolgten (Franz Puphal) zuſammen nach Kiel 
gewandert; dieſelben haben aber dort keine Ar- 
beit erhalten und iſt erſterer nach hier zurückge⸗ 
kehrt und letzterer weiter nach Jütland gewandert. 


Bellevne⸗Theater. 

In der Wiederholung der Zumpe'ſchen Ope⸗ 
retten⸗Novität „Farinelli“, am Montag, 
gab unſer beliebtes Mitglied Herr Müller die 
Titelrolle und brachte dieſelbe durch ſeine herr⸗ 
lichen Stimmmittel zur vorzüglichſten Geltung. 
Beſonders ſchön gelang ihm die Glanznummer 
der ganzen Operette, das Lied des erſten und 
zweiten Aktes: „Wenn der Spanier Lich’ er- 
glüht“. Auch das zarte Duett mit Manuela 
„Denkſt Du daran“, das uns ſtets an die be- 
kannte Melodie des „Schweizerbuab“ erinnert, 
führte Herr Müller, ſoweit er dabei betheiligt 
war, ſehr wirkungsvoll aus. Das Publikum 
zeichnete den begabten Künſtler lebhaft aus. 
Das übrige Enſemble war das in der erſten 
Beſprechung erwähnte geblieben. Die Damen 
Verdier und Pfanny und die ren 
Rotter, Grundmann und Schnelle 
boten wiederum ihr Beſtes, wodurch die Vor⸗ 
ſtellung zu einer vorzüglichen ſich geſtaltete. 
Dem zeitigen geſchätzten Gaſt der Bühne, Herrn 
Ferenczy, iſt übrigens ein höchſt ehren⸗ 
volles Gaſtſpiel am Rigaer Stadttheater offerirt 
worden, welches der geehrte Künſtler ſchon in 
nächſter Zeit zu acceptiren gedenkt. 5 

— 8. 


Aus den Bädern. 
Bad Langenau (Graſſchaft Glatz). 


Endlich ſchönes Wetter! — und damit iſt auch 


friſches Leben in den Kurort gekommen, deſſen 
Frequenz ſich am 24. Juni cr. auf 630 Perſo⸗ 
nen bezifferte, immerhin 100 Köpfe weniger als 
im vorigen Jahre am ſelben Tage; doch hierin 
muß ſich Langenau mit ſämmtlichen anderen Bade⸗ 
orten tröſten, die durch das anhaltend kalte und 
ungünſtige Wetter gelitten haben. Für den Juli 
ſind zahlreiche Anmeldungen eingegangen, doch 
ſtehen noch Wohnungen in großer Auswahl frei, 
da ſich das diesjährige Vermiethungsgeſchäft voll⸗ 


hieſigen königl. Amtsgericht wegen Mordes der Leben des Kronprinzen wird der „W. Allg. 


ich bei der Polizei Anzeige. Hochachtungs voll 
Eliſe Guerne.“ Ob dieſer Unverſchämtheit bean⸗ 
tragte die Empfängerin des Briefes die Beſtra⸗ 


‚fung der Angeklagten wegen Nichtantritt des 
Dienſtes. 


Das Gericht ahndete das Verhalten 
dieſer jugendlichen Muſtermagd mit einem Ver⸗ 
weiſe. 

— Ein intereſſantes Detail aus dem Lon- 


Ztg.“ mitgetheilt: Vor einigen Tagen fuhr der 
Kronprinz zu Dr. Mackenzie, als eiu Bettler ſich 
bittend ſeinem Wagen näherte. Der Kutſcher, 
wohl wiſſend, daß ſein Gebieter den Straßen- 
bettel haſſe, trieb die Pferde zu größerer Eile an, 
doch zu ſeinem Erſtaunen gab der Kronprinz das 
Haltezeichen. Derſelbe hatte nämlich bemerkt, daß 
der Bettler einen verbundenen Hals habe, und 
dieſer Umſtand erweckte ſein Mitgefühl. Er winkte 
den Mann heran, gab ihm ein Geldſtück und 
rieth ihm, ſein Leiden nur nicht zu vernachläſſi⸗ 
gen und am nächſten Morgen beſtimmt auf die 
Gratis-Abtheilung der Mackenzie'ſchen Klinik zu 
gehen. Bei der zweitnächſten Ordinationsſtunde 
erkundigte ſich der Kronprinz bei ſeinem Arzte, 
ob der Bettler dageweſen, und es freute ihn ſicht⸗ 
lich, zu vernehmen, daß der Mann ſofort ge⸗ 
horcht und daß ſein Leiden ein ungefährliches 
ſei, deſſen Heilung ſich in wenigen Tagen herbei⸗ 
führen laſſe. 


Viehmarkt. 
Berlin, 4. Juli. Städtiſcher Zentral Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 3551 Rinder, 9982 
Schweine, 1826 Kälber, 25,420 Hammel. 

Das Rinder ⸗Geſchäft nahm flauen und 
ſchleypenden Verlauf; der Markt wird nicht ge- 
räumt. Man zahlte für 1. Qualität 48 — 50 
Mark, 2. Qualität 44 — 46 Mark, 3. Qualität 
36 — 42 Mark, 4. Qualität 30—3 1 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Schweinen konnten ſich trotz an⸗ 
gemeſſenen Exports die Preiſe der vorigen Woche 
nicht halten und verbleibt Ueberſtand. Man 
zahlte für 1. Qualität circa 41 Mark, 2. Qua- 
lität 38 — 39 Mark, 3. Quallität 3537 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ebenſo 

flau wie in voriger Woche, obwohl der Auftrieb 
nicht ganz ſo ſtark war. Schwere Kälber waren 
reichlich vertreten. Der Markt wird nicht ganz 
geräumt. Man zahlte für beſte Qualität 38 
bis 46 Pfg. und für geringere Qualität 28 bis 
36 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Bei Hammeln blieben die Preiſe zwar 
unverändert, doch war das Geſchäft wegen un⸗ 
genügenden Exports ſehr flau und ſo hinterläßt 
der Markt ſtarken Ueberſtand. Auch Magervieh 
war vernachläſſigt (angeblich wegen Dürre der 
Witterung in der Provinz Sachſen, welche ſonſt 
einen erheblichen Theil Magerhammel aufzunehmen 
pflegt). Man zahlte für beſte Qualität 38 — 42 
Pfg., beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 47 
Pfg., und geringere Qualität 32 —36 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Dresden, 4. Juli, Der deutſche Aerztetag 
nahm nach vierſtündiger Debatte ſoeben folgenden 
Antrag an: Die Wiederherſtellung des geſetzlichen 
Verbotes der Ausübung der Heilkunde durch nicht 
hierzu approbirte Perſonen iſt anzuſtreben unter 
der Vorausſetzung, daß die vom zehnten Aerzte⸗ 
tag bei Berathung der Grundzüge einer deutſchen 
Aerzteordnung als fundamental bezeichneten Rechte 
der approbirten Aerzte ungeſchmälert aufrecht er⸗ 
halten bleiben. 

München, 4. Juli. Der „Allgem. Ztg.“ 
zufolge wird auf der vorausſichtlichen Reife Sr. 
Majeſtät des Katſers nach Gaſtein doch eine Be- 
grüßung ſeitens des Prinzregenten erfolgen, je; 
doch nicht hier, ſondern zur Vermeidung der un⸗ 
ausbleiblichen anſtrengenden Ovationen auf einem 
anderen baieriſchen Bahnhofe, deſſen Bekanntgabe 
erſt in letzter Stunde erfolgt. 

Würzburg, 4. Juli. Bei der heutigen Wahl 
zum Landtag ergab ſich wiederum Stimmengleich⸗ 
heit, die Fortſetzung der Wahl wurde auf den 
11. d. M. anberaumt. 

Wien, 4. Juli. Der König von Serbien 
wohnte heute einem ihm zu Ehren von dem Erz ⸗ 
herzog Albrecht gegebenen Diner in Weilburg bei 
Baden bei und wird, wie verlautet, morgen 
Abend oder ſpäteſtens am Mittwoch früh nach 
Belgrad abreiſen. 

Aleko Paſcha, welcher heute Nachmittag nach 
Paris abreiſen ſollte, hat ſeinen Aufenthalt um 
einen Tag verlängert. 

Brüſſel, 4. Juli. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, ſoll die Regierung beabſichtigen, 
bei der Berathung des Geſetentwurfs über den 
perſönlichen Militärdtenſt in der Kammer die Ver 
trauensfrage zu ſtellen. 


Haag, 4. Juli. Der König hat die De⸗ 
miſſion des Handelsminiſters von den Bergh ge- 
nehmigt und den früheren Deputirten Baſtert an 
deſſen Stelle zum Miniſter des Handels und der 
Induſtrie ernannt. 

Paris, 4. Juli. Die Deputirtenkammer 
ſetzte die Berathung des Militärgeſetzes fort. Der 
Minifterpräfident Rouvier erſuchte die Kammer, 
die Berathung zu beſchleunigen, damit der erſte 
Titel der Vorlage dem Senate noch vor Beginn 
der Ferien zugehen könne. 

In einer heute ſtattgehabten Verſammlung 
von Branntweinfabrikanten wurde der W 


nach Erhöhung der Eingangszölle für Alkohol aus- 5 
geſprochen, um auf dieſe Welſe die 9 7 ng 
1 i 


Landwirthſchaft und Induſtrie zu ſchützen. 

Paris, 4. Juli. Die heutige Börſe begann 
zuerſt recht feſt, ſchloß jedoch weſentlich abge⸗ 
ſchwächt auf das Gerücht, England wolle die 
Konvention zurückziehen. Dagegen erhält der 
„Temps“ Informationen aus Konſtantinopel, wo⸗ 
nach die Ratifiztrung wahrſcheinlich, weil Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Italien fortgeſetzt England 
energiſch unterſtützten. Man verſichere ſogar, 
daß bereits Abmachungen zwiſchen England und 
Italien behufs eventueller militäriſchen Maßregeln 
beſtänden. n 

Während es offiziös für ungenau erklärt 
wird, daß die Regierung das Moblliſtrungs⸗ 
projekt zurückziehen wolle, gilt es für wahrſchein⸗ 
lich, daß die Budgetkommiſſion morgen die Ber- 
tagung beſchließen wird. 

London, 4. Juli. Heute fand in South 
Kenſington im Beiſein der Königin, welche von 
Windſor herübergekommen war, die Grundſtein⸗ 
legung des für eine permanente Ausſtellung der 
Erzeugniſſe Indiens, der engliſchen Kolonien und 
Großbritanniens beſtimmten Gebäudes ſtatt. Etwa 


10,000 Zuſchauer, darunter faſt alle noch n 


London weilenden Fürſten und Prinzen, wohnten 
der Feierlichkeit bei. 

London, 4. Juli. Unterhaus. Unterſtaats-⸗ 
ſekretär Ferguſſon erklärte, die engliſch-türkiſche 
Konvention ſei noch nicht ratiſizirt worden, der 
auf dieſelbe bezügliche Schriftenwechſel werde in- 
deſſen dem Parlamente im Laufe der Woche vor- 
gelegt werden. Er könne noch nicht ſagen, ob 
irgend ein ſubſidiariſches Engagement oder eine 
Modifikation der Konvention erfolgen werde. 
heutige Tag jet als Termin für die Ratifisirung 
der Konvention genannt worden; der Tag ſel 
noch nicht abgelaufen. 
guſſon mit, die engliſchen Vertreter im Auslande 
ſeien bereits angewieſen, die intereſſirten Regie⸗ 
rungen zu der Konferenz über den Zuſtand der 
Zuckerinduſtrie und die bierauf bezüglichen Fra⸗ 
gen einzuladen. Der Sekretär für die Kolonien, 
Holland, erklärte, daß ſowohl die jetzige, wie die 
frühere Regierung ſich auf Grund eingegangener 
Klagen eingehend mit der Frage beſchäftigt ha- 
ben, über den Waffen- und Getränkehandel in 
den Schutzgebieten zu einem internationalen Ab- 
kommen zu gelangen. Die deutſche Regierung, 
in deren neueſten Schutzgebieten ein derartiger 
Handel an Eingeborene abſolut verboten ſet, habe 
ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, fi einem ſol⸗ 


chen Abkommen anzuſchließen. „ 


London, 4. Juli. Das Oberhaus ae 
nach zweieinhalbſtündiger Debatte die trijcde Bo⸗ 
dengeſetzbill in dritter Leſung an. ö 
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Leonie ward noch um einen Schein blaſſer, 
doch ſtand fie hochaufgerichtet und unbeweglich. 

„Eberhard, was haſt Du gethan ?“ fragte fie 
in dumpfer Klage 

Sein Haupt ſeakte ſich auf die ſchwer athmende 
Bruſt. 

„Was Haft Du gethan?“ wiederholte fie in 
verzweifeltem Vor wurfe. 

Da brach ſich ſein glühendes Innere über die 
Lippen Bahn: 

„Das fragſt Du mich, die Du mich in dieſt 
Sölle getrieben“ 

„Ich, Eberhard !“ 

Die ſchönen, ſonnenklaren Augen, von denen 


er wußte, daß fie nicht lügen konnten, begegneten 


ihm in unſchuldiger Verwunderung und geiſter 
hafter Verklärtheit. 
„O Gott, ſo nenne mir doch dies fürchterliche 


Etwas, das ſeit geſtern zwiſchen uns ſteht!“ 


fragte fie dabei. 

Etwas Tückiſches, Wildes bäumte ſich in ihm 
bei dieſer Frage auf. Er kam ihr ganz nahe, 
blickte ſie durchbohrend an und ſagte helſer: 

„Dies fürchterliche Etwas iſt Deine Untreue!“ 

Sie hielt feinen Blick ruhig aus, ſchüttelte 
ſchwermüthig das Haupt und ſagte matt lächelnd: 

„Das glaubſt Du ja ſelbſt nicht! Das kannſt 
Du nicht glauben!“ 

„Wenn ich es nicht mit eigenen Augen ge⸗ 
entgegnete Eberhard zornig und 
verzweifelt. 

„Was gejehen 7“ 

„Tod und Teufel! Dich Arm in Arm mit Je- 


nem — er knirſchte ein Wort zwiſchen den 
Zähnen, dann mäßigte er fi und jagtes „Ich 


will ihn nicht weiter nennen, — habe meine 


i ekühlt!“ 
= lag 3 42 Triumph in den leßz⸗ 


Stettin, den 4. Juli 1887. 


rief fie erregt und beſtürzt. 
an die Stirn, denn ſie mußte ſich in der That 


Ausländiſche Fonds. 


i 


wundete. 
„Mich Arm in Arm mit Walter Heidelberg ? 
Sie legte die Hand 
auf ſolche Situation beſinnen. „Wo wäre das 
geweſen?“ 

„Am Röllſtein, Heuchlerin!“ 

Er wendete ſich in einer Miſchung von Schmerz 
und Verachtung von ihr ab. 

„Am Röllſtein? Beim Gewitter?“ 

Jetzt plötzlich entzündete ſich eine grauſame 
Helle in Leonie's Geiſt, die den ganzen thränen- 
werthen Irrthum auf das deutlichſte beleuch 
tete. Sie ſtieß einen Schreckensſchrei aus, 
faßte Halt ſuchend nach einem Stuhle und rief 
klagend: 

„Das alſo war's! So blind und vorſchnell 
verdammſt Du! So raſch gabſt Du mich auf! 
Du haſt mich nie geliebt!“ 

„Leonie! Daß ich Dich jo liebte, 


war mein 


Fluch! Darum gerieth ich in ſolche Wuth —" | 


Er hielt erſchüttert inne. Sie war in leiden⸗ 
ſchaftliches Schluchzen ausgebrochen und euf den 
Stuhl geſunken. 

Der Grof, dem ſein Zorn den einzigen Halt 
gab, wollte dieſen nicht ſchmelzen ſehen. 

„Wozu die Thränen? Sie kommen zu ſpät!“ 
ſagte er barſch. 

„Ja, zu ſpät, — aber laß mich weinen, es 
erlöſt mich! Ich weine ja nicht um mich, nicht 
um unſer verſcherztes Gluck und unſere verlorene 
Liebe, nicht um den armen Walter, — ich weine 
um Dich und daß nun ein Kainszeichen Deine 
ſchöne, geliebte Stirn ſchändet!“ 

„Gräſin!“ rief er außer ſich, in ſeiner Em- 
pörung kaum ſeiner Sprache Herr. „Ich 
glaubte, Sie kämen, um nachträglich den ver- 


„Komm, höre mich ruhig an und laß Dir 


tend. 
ſagen, warum Du mich in Heidelbergs ſchützen⸗ 


dem Arme in jener fürchterlichen Stunde ſaheſt. 
Aus dee Gewalt eines Wahnſinnigen hatte er 
mich befreit und leiſtete mir, die ich vor Angſt 
und Aufregung halb todt war, hülfreich Beiſtand, 
um mich nach Hauſe zu geleiten. In dieſer 
That der Freundſchaft und Barmherzigkeit hat 
Deine zügelloſe Eiferſucht ein Verbrechen erblickt, 
und ſtatt ihm zu danken, überſchwänglich zu dan⸗ 
ken, daß er Deine Braut aus böchſter Gefahr er⸗ 
rettete, haſt Du ihn in blinder Wuth tödtlich 
verwundet!“ 

Graf Buchenrod hatte fie, die Zähne in die 
Lippen grabend, ausſprechen laſſen; jetzt ſagte er, 
ohne ſie anzuſehen: 

„Auch er ſtammelte dergleichen! Das Märchen 
von dem Wahnſinnigen und der heldenhaften Er- 
rettung habt Ihr recht kühn erfunden! Er iſt ja 
Dichter und Du —“ 

Er ſtockte und erſchrak, denn Gräfin Leonie 
ſtand dicht vor ihm und ſenkte den Sonnenſtrahl 
ihres ſchönen, ſchwermüthigen Auges bis auf den 
Grund ſeiner Seele. 

„Haſt Du mich je einer Lüge fähig gehalten?“ 
fragte ſie leiſe. 

„Bisher nicht!“ erwiderte er dumpf. 

„Und hältſt Du mich jetzt einer Lüge fähig?“ 

Er wollte den Blick nicht vor dem ihren fen- 
ken und ſah ihr ſtarr ins Auge. Ss ſchwieg er 
tinen Moment im magiſchen Banne jener Sterne, 
dann flimmerte es feucht in ſeinem Auge, und 
als ob Zorn und Trotz dahinſchmölzen, ſagte er 
weich: „Nein, Leonie!“ 

„Ich danke Dir, Eberhard!“ rief ſie innig 
und machte eine unwillkürliche Bewegung, ihm 
an's Herz zu ſinken; doch ſchnell überwand ſte 


gebllchen Verſuch einer Entſchuldigung zu machen; bieſen Impuls, nahm ihren Sitz wieder ein und 


ſtatt deſſen beſchimpfen Sie mich nun 
Neuem!“ 
„Ach, Du biſt ja noch immer verblendet und 


von 


in jenem troſtloſen Irrthume befangen!“ rief 


Leonie aus, ihre Thränen gewaltſam zurüdhal- 


Ir. Eiſb. eb u. St.⸗Prior.⸗Aet. Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


ſagte: 

„Ich habe nun nicht mehr nöthig, Dir zu 
ſagen, daß Du jenen Wahnſinnigen auf Erthal 
als Schwerkranken unter Obhut der Fürſtin fin- 
den kannſt.“ 


recht geſund, und e immer über Schmerzen in der 
Seite in 890 


iſt meine 

oh. Seiler, öhrd b. Nürnberg. 

„Ich litt . uſcheine nach an Malgria, denn es 
mt ganz nach Ihrer Beſchreibung ar Nerven 
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Stettin, 5 Juli. * drückend heiß, 2 27 
Bi Temp. R. Barom. 


Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko 175-184 Geh 
per Juli 179 nom., per Ent 171,5 bez. ver Sep⸗ 
1 Ehober 166, „75 B. u. G, per Oktober⸗November 
Roggen N per 1000 Klgr. loko 119—122 
Juli 121 B. u. G., per Juli⸗Auguſt do., per 
5, 5—124.5 bez., per Oktober⸗No⸗ 

vember 127 — 126 bez. 


Hafer unveränd., per 1000 feigr loka pomm. 102—107. 
ill, ver 100 Klar loko o. F. d. Kl. 50,5 
Jul uli 49,5 B., per September⸗Ottober 48 B. 
60 S ruhig. per 10,000 Liter / loko o. F. 66 
per Juli 66 uom, per Juli Auguſt 66 B, per 
e 66.6 bez. u. B., per September Oftober 


ee per 50 Klgr. loko 10,40 verſt. bez. 
Schmalz Fairbank 33,5 bez., 34 gefordert. 


ndon, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen und 
Mehl N Gerſte feſter, Hafer ſteigend, Mais ſtetig — 
(Schlußbericht.) Weizen ſehr träge, ſchwer verkäuflich, 
fremder ca 1 s billiger als vorige Woche. Mehl ſehr 
träge, Hafer ¼ s beſſer als letzte Woche, Mais ſtetig, 
e und Erbſen anziehend. 


2 98.2 * 
Kaufe ein rundſtück 
in Stettin, Grabow oder Umgebung, am liebſten 
mit Garten. Schriftliche Offerten mit genauen An⸗ 
gaben an Niekel, Berlin, Brunnenſtr. 21—22. 


Bank- Papiere. 


Als Leoute ſich von ihm zurückgezogen, 
ſich Graf Buchenrode Miene wieder verfinſtert. 

„Erkläre mir nur eins,“ ſagte er, wenn auch 
gelaſſener, „warum flohet Ihr vor mir mit 
der Haft und dem En tſetzen eines ſchlechten Ge⸗ 
wiſſens?“ 

„Du warſt es, der uns verfolgte?“ fragte 
Leonie athemlos dagegen. „Der am Eingange 
des Waldes jäh aus den Büſchen hervorbrach, 
warſt Du, Eberhard?“ 

Graf Buchenrod bejahte finſter. 

„O Gott!“ jammerte fie. „Welch ſchreckliches 
Wirrniß! Für den Wahnſinnigen haben wir Dich 
gehalten und deshalb unſere Rettung in der 
Flucht verſucht! Aber warum lachteſt Du ſo fürch⸗ 
terlich und erſchreckteſt und verfolgteſt uns wie 
jener Feind?“ 

Ein leidenſchaftliches Bekenntniß der Etferſuchts⸗ 
qualen, die er gelitten, erfolgte hierauf von Sei⸗ 
ten des Grafen und bittere Klagen Leonie’s, daß 
er fie überhaupt ſchmählicher Untreue für fähig 
halten konnte, dann gegenſeitige Vorwürfe, daß 
der Andere nicht den Verſuch einer Annäherung 
und Verſöhnung gemacht, worauf Leonie mit gu⸗ 
tem Gewiſſen erwiderte: 

„Habe ich Dich nicht wiederholt brieflich zu 
einer Beſprechung aufgefordert? Hat Heidelberg 
meinen zweiten Brief etwa nicht abgeliefert?“ 

„Ja, aber daß gerade er ihn mir brachte, er- 
regte meinen Zorn noch mehr, und der Gedanke, 
daß er die lange Zeit ſeiner Abweſenheit bei 
Dir auf Erthal zugebracht, reizte meine Muth 
ins Maßloſe; ich habe ſeine Entſchuldigungen, 
ſeine Rechtfertigung nicht gehört, nicht hören 
wollen, und als da ſeine äſthetiſche Lammesge⸗ 
duld auch dahin war, hat er mir Dinge ge⸗ 
ſagt, die meine Herausforderung vollkommen recht⸗ 
fertigen!“ 

„Was hat er Dir gejagt ?" 

„Daß ich kein Recht an Deine Liebe hätte, da 
ich nicht frei ſel! Daß ich ein Verbrechen be 
ginge, indem ich Dich beimführte!“ 

„Wenn er nun wahrgeſprochen?“ 

„Ich bitte Dich, Leonie reize mich nicht noch 
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— jede Berührung des Saſtes mit Eiſen vermeidend — 
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Bere 


für Erwachſene und Kinder. 


Bade⸗Artikel 


jeder Art. 


Artikel. 
Fertige Wäſche 


jeder Art 
gut und billig. 
ll 
| Breiteſtraße. 


Tuer ATI, 
"Prima Servelatwurst und Sala 


bichinenfrei per Pfd. N 1, verſendet frei 
Nachnahme 5 ust. wo u. 
Senchfebei Konitz i. Meſtor 


batte 


verſtoßen habe, und was der Beſchimpfungen ihm die Hand hin und ſagte kaum hörbar: 
mehr waren! — Du ſiehſt, wenn ich kein Recht 
hatte, ihn zu züchtigen, da er mir Deine Liebe 
geſtohlen, jo hatte ich es, da er meine Ehre an- rend feſt. 


det! Auch ich gab ihm Genugthuung. 
mich fehlte, war nicht meine Schuld!“ 


mehr, als es durch die Erinnerung an ſeine 


Worte bereits geſchieht! Ha! Er nannte mich Du blelbſt nicht lange?“ 


einen Ehrloſen, der ſeine unſchuldige Gemahlin 


griff und mich beſchimpft:!“ 
„Hatteſt Du ihn nicht auch beſchimpft, indem 
Du ihn jo ſchmählich beargwobnteſt?“ 
„Wohlan! So war das Duell doppelt begrün- 
Daß er 


Leonie erhob ſich. 
„Worte machen den traurigen Vorfall nicht 


urngeſchehen!“ ſagte ſie mit ſeufzerſchwerer Stimme. 


een 

‚sopirbücher, 
eulaire, Frachtbriefe, Colli-Marken, 
. Sehreibhefte, Wechsel, elegante vi- \ 


„Meine Zeit ift gemeſſen; ich muß zum Bahn- 
hofe, um nach Ru land abzureiſen.“ 


Der Graf erſchrak und blickte fie unſicher an. Alles ge ommen iſt, daß mein böſer Verdacht ge- 
rechtfertigt und meine Wuth verzeihlich war ! 


„Du willſt mich jetzt verlaſſen?“ 


„Ich muß!“ 
Gräfin Maritinska ſenkte die Augen vor ſeinem 


vorwurfsvollen Blicke. 
„Tante Mania ruft mich dringend an ihr 
Sterbebett!“ 5 


4 Verlag von R. Scharff Nachfolger, 2 4 2 


Greifswald. 


von Hagenow, IE 


Karte von Neuvorpommern 


| 
8 | 
und Rügen, 


auf Leinewand mit Stäben 6 A | N 


auf Leinewand in Taſchenformat 6 AL 


N Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. dä 


TE 


G eld-Lotterie.| 
J caupttreſer 40, OOO vr, 5 

o gieinner greſer BD Man.“ 
Loose aq Mark 


and in alen durch Placate kenntlichen Ver⸗ 
Haufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Ilaupt-Agentur 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
Für Porto und Gewinnliſte 30 , 


— 


inen 


© Hauptgewinne: 1 4 600,000 


„So, ſo!“ erwiderte er gedankenvoll. „Aber 


Statt ſeine Frage zu beantworten, hielt ſie 


„Leb' wohl!“ 
Er ergriff die Hand und hielt fie beſchwö⸗ 


„Nein, Leonie, ſo laſſe ich Dich nicht fort! 
Es liegt noch ſo Vieles zwiſchen uns das 
muß erſt weggeſchafft werden, ehe uns auch noch 
Zeit und Raum trennen. Bin ich doch noch 
gar nicht dazu gekommen, mich zu freuen, daß 
Alles nur ein böſer Traum war und daß Du 
wieder mein biſt, mein ſtets warſt! Sage mir 
nur offen: Haſt Du mir vergeben, Geliebte?“ 

„Was nennſt Du hier vergeben?“ fragte ſie 
traurig, ohne ihn anzuſehen. 

„Nun, ich will jagen: Siehſt Du ein, 


wie 


Verzeihſt Du mir alſo die böſen Stunden voll 
Schreck und Kummer, die ich Dir bereitet? 
Ach, laß mich einfach fragen: „Liebſt Du mich 
wie ehedem?““ 

Er legte langſam, faſt ſchüchtern den Arm um 


— — —— ͤ ꝓ mm—H—J— — — — 


Nönig 


fltät zu Berlin. 


®B 
die Son 
Eſſenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


G e 0% 


a Ti 


Max Borchardt's 
Möbel, Spiegel: 3 
u. Polſterwoaren⸗Magazin, & 
16 — 18, Beutlerſtr. 16 18, 
parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten 
in ge uswahl zu nicht dageweſenen 
billigen Preiſen 
Max Borchardt. 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


Gegründet 1846! 
22 Preis-Medailien! 


25 gar Ade’a neueſtes federloſes De 


bekzınk unter der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destilateur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 
5 L. k. Hoflieferont, 

Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter. } 


Ein Theelöffel genügt für ein Glas von 1], 
Liter Zuckerwasser. Pure und unvermischt 
genossen wirktermagenstärkend, blut- 
reinigend und nervenberuhigend, 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original-Packung in ganzen 
und halben Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen glauber, durch 
den Verkauf von Falsifikaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 

arnung 9 
vor Flaschen ohne mein Siegel und“ 
ohne die Firma: 


H. Underberg - 
Albrecht. 


1000 Bl., vorzügl., % 2,75, 
Preis-Courante, Cir 


Musterbeutel, ſehr billige Couverte und 


sitenkarten, 100 Stück 75 5, Brlefhogen 
und Couverts mit Monogramms bei 
L. Kesehers, Hofgeismar. 


fenſor⸗ 
für Geld⸗ 


deſſen Schlüſſel ſich im Schloſſe 


ſelbſt verſtellt und dadurch 


zu yein, bringt mein bekanntes 
noch ſo veralteten Magenleiden ſichere Hülfe. 


Muſter fr. 11.450 


Sche 
sohering's Pepsin-Essenz 


Ades K 


l 


rings Halzertrakt 


Kuassti 1 
N SSER 


garantirt grösster 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


2 15 
kgl. Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 168 


der Defenſor⸗Schlüſſe l iſt abſoln 


jede agua Nachſchlüſſels 
unkopirbar 


gabſolut unmöglich macht 
1 Ade's neuer, ſich ſelbſt verſtellen 


Schloß iſt das einzige Schloß 


ſchränke, 


. 
1 


8 


x 


2 


Berlin §0., 8. Roe 


Die Thon 


zu Burskemmitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitten feld) 


mpfiehlt ihre imnen und aussen glasirten 


Spezialität. 


Beſitzen eine Leuchtkraft 


Proſpekte und 


Wichtig für Magenleiden 
Univerſal⸗Magenpulver 


Ohne ein Abführmittel 


Berlin, Friedrichſtraße 234. 
oder 2 50 H. 


Dir nicht gehören will!“ 
2 — .. 


Preuß 


nach ae von Dr. Osear Liebreich, Proſeſſor der Urzneimittellehre an der Univer⸗ 


erdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
en von Unmaäßigteit im Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende 


Preis p. / Il. 3 M. ½ N. 150. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., ChauflesStraße 19. 
Niederlagen in ſaſt fämmtlichen Apotteten und den renommirteften Drogenhaublungen. 
Brieſſiche Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


empfiehlt 


in 5 Spitzenbreiten 
int und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirieder, 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Thoenrohre "ME 


und Fagons in allen Dimensionen, von höchster Widerstandsfähigkeit, 


Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und 
Trottoir-Platten eto. 


!!Bengal. Schellackfeuer !! 
rauch⸗, geruch⸗ und gefahrlos! 
II Magnesium- 


Fch 
breiskourante gratis und franko. 


Depot in Stettin uur Apotheke zum golbenen Adler, 


ſie und blickte mit heißer Erwartung in das 
ſchöne, geliebte Antlitz. Nur ein einfaches, leiſes 
„Ja“, und er wollte ſie ſtürmiſch und jubelnd 
ans Herz ziehen, und Alles war wieder wie frü- 
her. Doch dies „Ja“ erklang nicht. Er fühlte, 
wie ein Zittern ihre Geſtalt durchlief, dann 
löſte fie ſich leiſe aus feinem Arme, ſchüt⸗ 
telte kummervoll das Haupt und ſagte kaum ver⸗ 
nehmbar: 


„Nicht wie ehedem!“ 

Er ſtand wie vom Blitze getroffen, jo ſtarr 
wie ein Verurtheilter, jo hoffnungslos. Es 
bherrſchte ſekundenlanges Schweigen. 


„Ich komme vom Sterbebette Walter Heidel⸗ 
bergs,“ unterbrach ſie endlich mit feierlichem 
Ernſte die tödtliche Pauſe. „Er war mein 
Freund! Du wirſt mir in dieſer ernſten Stunde 
glauben, wenn ich Dir ſchwöre, daß er mir nie 
mehr war! Vielleicht iſt ſeine Seele ſchon aus 
dem zerſtörten Körper befreit und iſt mir nah 
und vernimmt, wie ich mein Verſprechen halte. 
Jedenfalls giebt mir fein Andenken die Kraft, 
Dir zu ſagen, daß ich Dir nicht gehören kann, 


te 


a oe 5 
9 * * 0 


Haupt⸗ und Schlußziehung vom 26. Juli bis 13. Auguſt. 

2 à 300,000 M., 2 4 150,000 t, 2 à 100,000 M., 

a 75,000 M., 2 à 50,000 M., 2 à 40,000 W., 10 & 30,000 M., zuſammen 65,000 
Gewinne im Betrage von 


über 22 Millionen Mark. 
1/, Antheile a 45 M., ½ Antheile a 24 M, ½0 181, M., ½% 7 M., /% 3½ M. 
empfiehlt und verſendet franko 


geschäft, Stettin. 


Na 


Theodor Pee, 
Breitestrasse 60. 


Probe. 


Attest. 

Der uns von Ihnen gelieferte Kaſſenſchrank hat 
ſich bei dem Ab n unſerer j Aden 
Fabrik in Cannſtatt am 29. v. M. ſehr gut bewährt 
und iſt ſein Inhalt an Papiergeld, Büchern ꝛc. in voll⸗ 
kommen brauchbarem Zuſtande erhalten worden. 


Bemerkenswerth iſt, daß der noch glühende 
Schrank bei ſeinem Sturze in die Tiefe keinen 


der zweckmäßigen Konſtruktion u. ſoliden Ausfüh⸗ 
rung deſſelben zu ſuchen. Auch verdient Ihr (Ade⸗) 
Patentſchloß alle Anerkennung, indem daſſelbe auch 
nach dem Brande anſtandslos funktionirte, ſo daß 
mit dem Schlüſſel wie zuvor geöffnet werden konnte. 
[Efflingen, 10. Mai 1887. 
Maschinenfabrik Esslingen. 
(L. 80 


A. Gramm. ii 


EEE EEE TR ET 


Se feder 


Durch alle Sehreibwaaren- 


1 elettr 
. Schaden nahm, und iſt der Grund dafür wohl 
> 


Massen ahrikation., 


Fackeln !! 
wie elektriſches Licht. 


Moesch, Würzburg. 


ur 


heilbaren, wenn auch 


Um jedem Zweifel zu begegnen und weil ich im Voraus kein 
Vertrauen beanſpruche, bin ich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratisproben, jedoch nur von hier aus 
zukommen zu laſſen. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu bezahlen.) 


P. F. W. Barella. 


große Laſtadie Nr. 56. In Schachteln zu 


i Zur Jagd 


bande . 
bei allen überhaupt g und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene 411 


* 
} 


Leonie ſtreckte die zitternde Hand beſänftigend 
nach ihm aus und fuhr fort: 

„Höre mich ruhig an und glaube mir! Ver- 
trauen, Selbſtbeherrſchung und Mäßigung find 
das einzige, was unſeren bitteren Abſchied er⸗ 
leichtern kann. Du weißt, daß mein Zweifel 
an der Berechtigung unſerer Verbindung nur 
durch die bethörende Macht der Liebe überwun⸗ 
den ward. Ein ſüßer Taumel, ein himmliſcher 
Rauſch betäubte mein Gewiſſen wieder und wie⸗ 
der, doch eine erſchütternde Mahnung ſchlug an 
mein Ohr, und der Ernſt des vebens, das Un⸗ 
glück haben mich vollends ernüchtert. — Der 
wonnevolle Mondſchein, der alle ſchroffen Grenzen 
in unbeſtimmten, weichen Wellen umfluthete, if 
greller Tagesklarheit gewichen! Ich ſehe den Ab⸗ 
grund, dem wir Beide Arm in Arm entgegen⸗ 
taumelten; ich reiße mich noch rechtzeitig von Dir 
los, Eberhard; Du ſollſt nicht hineinſtürzen!“ 


man ihm einen tödtlichen Streich verſetzt. 
| (Fortſetzung folgt.) 


PP TTP 
r 


R. Grassmanns 


Wapierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 
aftehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


zu allen Liniatareu, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutsch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinten, 
Eriechiſch, Rotanden, Rechenbücher u. |. w. 
Fchreibebücher auf ſchönem, en, weißen 
Schreibpapier, 3½ bis 4 Bogen ſtark, 
8 a 8 , per Dutzend 80 Ah. 
ger 3 und 2 Alan 8 ſtark 
„ ogen ſt ’ ogen 
ſtart 5 80 . - 
Schreibebücher auf ſtarken exirafeinen Vel tu⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark 8 10 , ver 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark 5 28 , 
20 Bogen ſtark d 50 . 
9 a 10 „. 
Aufgabebücher (Oktar) 8 5 „ und 10 . 
Notenbücher & 10 , größere 25 &. 
Zeichnenbücher d 10, 15, 20, 25 u. 50 , 


extra große = 1 A. a 
8 . g 0 
Die 


Fabrik 


56, Mreiteſtr. 36, 
Damen⸗Kalbleber⸗ Zug ⸗Stie fel 
5 , 8 , 7 AM, 


Damen⸗Rind⸗Vachetlack, See⸗ 


hund, Glacee 
8 , 7 , 8 , 0 MIO AM, 


Promenaden ⸗Schuhe 


um Schnüren, Knöpfen u. Zug 
7 4, 5 , 4 M,3 8 M, 
[Herren⸗Zug⸗Stiefel und Schaft⸗ 
Stiefel 


AT 8 l, 0 AAO , 
Knaben⸗Stulpen⸗Stiefel 
2 ., A , 5 , 2 . 
Kinder ⸗Stiefel 


1 , & , A „ A A, 


' 


AM 
elegante farbige Kinder:Stiefel 
und Schuhe ſehr billig. 

Reparaturen billig und ſchnell. 


e Eiſenbahnſchienen ik 
zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchlenen 
W offeriren billigſt ' 
Gebr. Meermann, Fiſcherſtr. 16, _ 
112 
9 0 
pfehle bei 14tägig. Umtauſch vorzüglich ein⸗ 
ae Leſanlc er Dopperfinten 5 A 90.M, 
entralfener-Doppeiflinten v. 38—150 4, Pür ſch⸗ 
u. Scheibenbüchſen v 44 % an, Mievolver v. 
4 A, Teſchings v. 10 % an. Abzahlung ner 
vn per Kaſſe % Rabatt. 
ww 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des 1” een e 


2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern 
ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Graf Buchenrod ſtöhnte laut auf, als hätt. 


N 


* 


5% 
ald Br ee i. m 


Gerth&Lüth, | 


| 
i 


Schuh. u. 
Stiefel - 


Je 


